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1. Grundsätze des zirkulären Bauens

•DGNB 2022
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1. Das Hessische Abfallvermeidungskonzept

https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2023-04/abfallvermeidung_bf.pdf
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2. Klimapolitische Aspekte 

Baustoffe     15% Anteil an den globalen THG

Aus: Miller et al. 2021: Opportunities and challenges for engineering construction materials as carbon sinks
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2. ESTEM: 

Klimabilanzierung von mineralischen Stoffen

https://www.ressource-deutschland.de/service/estem

 1 t Zementklinker = 940 kg  

 1 t Zement = 780 kg CO2-Äquivalente

 1 t Beton = 61 kg
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2. Reduktionspotentiale des zirkulären Bauens 

WWF 2023
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2. Ausgangspunkt: 

Eine niedrige Sekundärbaustoffquote

DERA 2023,125
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2. Marktentwicklungen sprechen für zirkuläres 

Bauen

Quelle: Statistische Bundesamt



10

3. Der Europäische Grüne Deal und 

das neue Bauhaus

Aus: Europäische Kommission 2019, S. 4



11

3. Die NKWS – Gebäude als prioritäres Handlungsfeld
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4. Hessen: Das Mandat des Zukunftsrates

• Hessischer Zukunftsbericht Wirtschaft 2023, S. 43

 Vergabeverfahren Recyclingbaustoffe und Naturmaterialien nicht nur 

gleichstellen, sondern eine Mindesteinsatzquote von 

Recyclingbaustoffen, Rezyklaten und Naturmaterialien einfordern. 

 Zudem sollten auch ökologische Kriterien der Angebote erfasst und 

bewertet werden. 

 Unternehmen beim Einsatz von Rezyklaten unterstützen. So entsteht 

ein Anreiz zur Verwendung von Rezyklaten, die im Vergleich zu „Virgin 

Material“ mit zusätzlichen Risiken behaftet sein können. 

Damit wird die öffentliche Verwaltung ihrer Vorbildfunktion 

gerecht und fördert den Einsatz von Recyclingbaustoffen und 

Naturmaterialien. 
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4. Die Hessische Initiative für Baustoffrecycling

Für Nachhaltigkeit und Qualität im Wirtschaftskreislauf

 Ressortübergreifende Initiative zum Einsatz im Straßen- und Hochbau des Landes

 Leitlinien für kreislaufgerechtes und nachhaltiges Recycling im Hochbau

 Berücksichtigung bei Vergabeverfahren in Pilotprojekten 

(Bewertung der Verfügbarkeit im Markt, Bauabwicklung, Baukosten) 

 Untersuchung Klimaschutzpotenzial aus dem regionalen Einsatz von RC

 Konzeption einer Hessischen Baustoffbörse

 Offensive Klimafreundliches Bauen: weitere Integration und Plattform 

(RC, Holz, regenerative/nachwachsende, natürliche Baustoffe…)
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4. Pilotprojekt: Rathaus Korbach
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5. Umsetzung der Ersatzstoffbauverordnung

Vorordnung für die Herstellung und Verwendung von mineralischen Ersatzbaustoffen 

(MEB) in technischen Bauwerken:

Gütesicherung: Herstellung, Inverkehrbringen in mobilen/stationären Aufbereitungsanlagen 

(Annahmekontrolle, Eignungsnachweis, Produktions-kontrolle, Fremdüberwachung) 

Probenahme und Untersuchung von nicht aufbereitetem Bodenmaterial, Baggergut 

Dokumentationspflicht: Güteüberwachung, Lieferscheine zw. Hersteller, Verwender und 

Grundstückseigentümer

Einbauregeln, Beschränkungen: 17 Einbauweisen, ggf. Einzelfallentscheidung

Getrennte Sammlung von mineralischen Abfällen: aus technischen Bauwerken 

(Abbruch, Sanierung, Instandsetzung)
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5. Baustoffe - Die Ersatzstoffbauverordnung 

 Normadressaten: Hersteller, Verwender, Bauherren, Grundstückseigentümer

 Behördliche Überwachung der ordnungsgemäßen u. schadlosen Entsorgung

 Anzeigepflicht nur für bestimmte MEB (Mindesteinbaumengen, WSG/HQSG)

 digitales Ersatzbaustoffkataster (nur anzeigepflichtige MEB)

 LAGA - Vollzugshilfe

 Übergangserlass für Hessen

 Informationen, Beratung der Adressaten

(s. Homepages der Regierungspräsidien)

 Fortschreibung Baumerkblatt
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5. Umsetzung der GewerbeabfallVO

Erhebliches Potenzial für Sekundärrohstoffe

 Getrennthaltungspflicht für wichtige Abfallfraktionen 

(Metall, Kunststoff, Holz, Papier, Bioabfälle, Beton, Ziegel, Dämmung…)

 Vorrang der stofflichen Verwertung 

 Vorbehandlungspflicht für Gemische 

 Hohe Hürden der technischen (Un-) Möglichkeit und wirtschaftlichen (Un-) Zumutbarkeit, 

z.B. Platzverfügbarkeit oder Verschmutzungen

 Preisliche Konkurrenz zw. Primärrohstoffen und aufbereiteten Sekundärrohstoffen z.B. 

bei Kunststoffgranulaten 

 Überwiegend energetische Verwertung/Verbrennung von Gemischen

 BMUV-Eckpunktepapier zur vollzugsorientierten Novelle der GewerbeabfallVO
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Fazit

1. Kreislaufwirtschaft liegt im Trend

2. Zirkuläres Bauen – Klimaschutzpotentiale von RC-Baustoffen je nach 

Material und Bearbeitungsstufe sehr unterschiedlich

3. Klimaschonende Baustoffe sind ein wichtiges Thema für die kommende 

Legislaturperiode

4. Vollzug von ErsatzbaustoffVO und GewerbeabfallVO sichern Qualität 

der Materialien und schaffen Vertrauen, können aber zur Verminderung 

der verwertbaren Mengen führen
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